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Der Wiedereinstieg in eine Sonder-
zahlung kommt. Das sehen wir trotz 
des zu geringen Betrags positiv. Wir 
kritisieren aber, dass Pensionäre/-
innen außen vorgelassen werden: Auf 
die Anfang Juli präsentierten Vorstel-
lungen der Landesregierung für den 
Haushalt 2020 haben wir als GdP 
sofort Nachbesserungen eingefordert. 

In einer schriftlichen Antwort von der 
Politik wird der Vorhalt „man würde die 
Lebensleistung der jetzigen Pensionier-
ten missachten“, als „unfair“ bezeich-
net. „Eigentlich wollte man ja die 
Pensionäre/-innen teilhaben lassen, aber 
die Haushaltssituation sei schwierig, mit 
dem Finanzminister habe man sich dann 
darauf verständigt, die Pensionäre/-in-
nen nicht teilhaben zu lassen …“

Was ist nun unfair? Der Vorhalt oder 
doch der Fakt, dass die Politik den 
Pensionären/-innen tatsächlich keinerlei 
Form einer wie auch immer ausgestalte-
ten Sonderzahlung gewährt? Darüber 
gibt es bei den Pensionierten und bei der 
GdP eine klare Meinung: Es ist und 
bleibt unfair, dass hier in Niedersachsen 
die Pensionäre/-innen vorsätzlich außen 
vor gelassen wurden. Übrigens, mit den 
Gewerkschaften hat darüber niemand 
gesprochen. Wir sind bis zur Pressekon-
ferenz der Landesregierung nach der 
Haushaltsklausur am 1. Juli 2019 davon 
ausgegangen, dass auch Pensionäre/-
innen eine Sonderzahlung erhalten. Ein 
fairer Umgang im Bereich der Sozial-
partnerschaft geht anders!

Zu unserer Meldung „Landesregie-
rung grenzt Pensionäre aus“ haben wir 
viele Rückmeldungen erhalten. Ein Kol-
lege hat dargestellt, dass die Rente im 
Vergleich zur Pension zu klein sei und 
man solle sich langsam auch die reale 
Lebenswelt der Mitmenschen ansehen. 
Ich habe ihm folgendes geantwortet: 

„Du hast Recht, wenn Du die Höhe 
der Rente als zu gering empfindest. Das 
sehen wir auch so und deshalb gibt es 
seitens der DGB-Gewerkschaften ent-
sprechende Initiativen, und da bleiben 

keine Sonderzahlung für Pensionäre –  
und auch Aktive nach wie vor abgehängt 

wir dran. Genauso setzen wir uns  auch 
für die Verbesserung der Situation bei 
den Versorgungsempfängern/Pensio-
nierten ein. Auch das ist unser Auftrag. 
Leider  wird seitens der Politik immer 
wieder versucht, die unterschiedlichen 
Systeme (Rente und Pension) dafür zu 
nutzen, die Menschen gegeneinander 
auszuspielen. Da dürfen wir nicht mit-
spielen. Die beiden Systeme sind nicht 
miteinander vergleichbar, aber geneig-
tes Klientel „verunglimpft“ immer mal 
wieder die Beamten/-innen.

Wir fordern daher dazu auf, Äpfel 
nicht mit Birnen zu vergleichen. Es gibt 
bei den Tarifbeschäftigten Vorteile, z.B. 
was das Weihnachtsgeld/Sonderzah-
lung oder die Tariferhöhungen anbe-
trifft, und es gibt für Beamten/-innen 
Vorteile, die sich aber auch aus den her-
gebrachten Grundsätzen des Berufsbe-
amtentums mit lebenslanger Alimenta-
tion ergeben.

Bei beiden gibt es auch Nachteile: 
Fest steht, dass bis auf drei Länder alle 
anderen ein Weihnachtsgeld/eine Son-
derzahlung auch für Beamte/-innen und 
die meisten auch für Pensionär/-innen 
entrichten. Also warum sollte diese ge-
rechte Verfahrensweise nicht auch in 
Niedersachsen möglich sein? Ohne un-
sere gewerkschaftliche Arbeit in den 
letzten 15 Jahren wäre auch der – ein-
deutig viel zu geringe Einstieg – nicht 
gekommen. Deshalb sagen wir: Diese 
300 Euro können nur der Anfang sein!

Unfair ist und bleibt zudem auch, 
dass die Kollegen/-innen in anderen 
Ländern höher besoldet und schneller 
befördert werden, eine höhere DuZ-Zu-
lage bekommen, auch über eine höhere 
und wieder ruhegehaltfähige Polizeizu-
lage diskutiert wird und dass die Tarif-
vereinbarungen dort nicht zum wieder-
holten Male verspätet übertragen 
werden. Andere Bundesländer verbes-
sern die Einkommen im öffentlichen 
Dienst, weil sie ansonsten nicht mehr 
konkurrenzfähig sind und kein geeig-
netes Personal mehr finden. Ein Ge-
haltsunterschied von mehreren Hundert 
Euro pro Monat ist ungerecht! Dafür ist 
die Arbeit der Polizei in Niedersachsen 

zu gut, als dass wir das akzeptieren dür-
fen. Der aktuelle DGB-Besoldungsre-
port spricht da eine eindeutige Sprache. 
Und auch das Bundesverwaltungsge-
richt hat im Herbst 2018 festgestellt, 
dass die Besoldung in einzelnen Ge-
haltsgruppen in Niedersachsen zu nied-
rig bemessen ist. Irgendwann wird das 
Bundesverfassungsgericht ein Urteil 
sprechen, welches das Land Nieder-
sachsen dann aber beachten muss.

Wir dürfen der Politik nicht auf dem 
Leim gehen und immer einfach das als 
ausreichend ansehen, was man uns „zu-
gesteht“. Oft agiert die Politik so, dass 
erst alles weggenommen und nach eini-
ger Zeit dann wieder ein bisschen gege-
ben wird. Die Argumentation mit der 
Haushaltslage kenne ich so lange, wie 
ich gewerkschaftlich arbeite. Ist genug 
Geld da, müssen Schulden abgebaut 
werden. Ist zu wenig da, kann man auch 
nicht mehr ausgeben. Seit Jahren die 
gleiche „Leier“, aber überall hakt es. 
Ob Mindeststärke, Ausstattung, Bezah-
lung, Liegenschaften, Technik usw. ... 
überall krankt es! Es läuft ja trotzdem, 
aber nur, weil die Beschäftigten so idea-
listisch und improvisierend agieren, 
dass es die Menschen draußen es nicht 
merken. In erster Linie sind es die Be-
schäftigten, die dafür sorgen, dass die 
Menschen der Polizei vertrauen. 

Wir werden weiter darauf hinarbei-
ten, dass es gerechter auch in Nieder-
sachsen zugeht, für Tarifbeschäftigte, 
Rentner/-innen und Beamte/-innen so-
wie Pensionsberechtigten. Denn wir 
empfinden es als äußerst ungerecht, 
dass man die Versorgungsempfänger/-
innen, die unseren Staat mit aufgebaut 
haben und die sich auf ihre Alimentati-
on bis zum Lebensende verlassen ha-
ben, nicht teilhaben lässt. Einige, die 
sich bei uns gemeldet haben, sprechen 
von einem einseitigen Vertragsbruch 
durch die Politik. 

Lassen wir nicht zu, dass die unter-
schiedlichen Beschäftigtengruppen 
auseinanderdividiert werden. Nur ge-
meinsam sind wir stark!“

Dietmar Schilff, GdP-Landesvorsitzender
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Redaktionsschluss:
Zuschriften bitte an die u. g. Anschrift 

der Redaktion – möglichst per E-Mail oder 
Datenträger – für die übernächste Ausga-
be 11/2019 bis zum 29. September 2019.

Hinweise:
Das LandesJournal versteht sich nicht 

nur als Informationsquelle, sondern auch 
als Kommunikationsforum für die nieder-
sächsischen Kolleginnen und Kollegen. 
Zuschriften sind daher ausdrücklich er-
wünscht. Die Redaktion behält sich jedoch 
vor, Leserbriefe gekürzt zu veröffentli-
chen. Für unverlangt eingesandte Manu-
skripte oder Fotos übernehmen wir keine 
Gewähr für Veröffent lichung oder Rück-
sendung. Namentlich gekennzeichnete 
Artikel stellen nicht in jedem Fall die Mei-
nung der Redaktion dar. Die Redaktion

Sommerzeit ist Reisezeit – jeden-
falls für die meisten. Die innere 
Sicherheit ist aber eine Sache, die 
365 tage im Jahr, 24 Stunden am 
tag gewährleistet sein will. Das 
LandesJournal nimmt sich heute die 
Zeit und spricht mit Sascha Göritz 
über seine Arbeit. Der 45-Jährige 
leistet in Vollzeit seinen Dienst als 
Dienstabteilungsleiter im ESD am 
Sitz der Pi Goslar.

DP: Hallo Sascha, Hitze, Feiern, 
Urlaubszeit – wie geht es in diesen 
Wochen den „Helden des Asphalts“?

Sascha: Vielen Dank für die nette 
Einleitung. Tagsüber  fühlen wir uns 
im Funkstreifenwagen schon manch-
mal wie Helden, zumindest dann, 
wenn uns die Kinder zuwinken. Das 
sind dann die schönen Seiten des Be-
rufes, aber es gibt eben auch viele an-
dere Situationen, die einen belasten.

DP: Welche sind das?
Sascha: Die Belastungen sind ganz 

unterschiedlicher Art. Da gibt es zum 
einen die in Einsatzsituationen. Gera-
de jetzt im Sommer, wenn die eine 
oder andere Gartenparty aufgrund 

Entscheider, Verbinder,  
Erklärer

von Alkoholkonsum außer Kontrolle 
gerät. Die Leute können nicht an sich 
halten und fassen sich gegenseitig ins 
Gesicht. Meine Kollegen und ich müs-
sen dann schlichten, Rettungswagen 
rufen und Sachverhalte klären. Dabei 
ist festzustellen, dass der Respekt vor 
der Polizei immer mehr abnimmt. Ir-
gendwie wird auch generell der 
menschliche Umgang in der Gesell-
schaft immer ruppiger. Schuld haben 
immer die anderen. Verantwortung für 
sein eigenes Handeln zu übernehmen, 
scheint aus der Mode gekommen zu 
sein. Gleichzeitig ist man immer 
schnell mit dem Handy dabei, um die 
Polizei zu rufen. Das ist an und für sich 

natürlich richtig, aber viele Situatio-
nen lassen sich vielleicht auch erst ein-
mal mit einem ruhigen, vernünftigen 
Gespräch regeln, ohne dass die Polizei 
hinzugezogen werden muss. Oft ist es 
dann auch so, dass der Anrufer gar 
keine Klärung durch die Polizei erwar-
tet, sondern nur die Bestätigung, dass 
er und sonst niemand Recht hatte. 

DP:  Du sprichst von Belastungen 
unterschiedlicher Art. Welche gibt es 
noch?

Sascha: Nun, die Menschen sind 
froh, wenn sie bei einem Augenarzt 

Sascha Göritz ist Dienstabteilungsleiter im ESD in Goslar. Foto: privat
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mit drei Monaten Vorlauf einen Ter-
min bekommen und murren nicht, 
wenn sie dann trotzdem noch zwei 
Stunden im Wartezimmer verbringen 
müssen. Kommt aber einer zur Poli-
zei, um einen Fahrraddiebstahl anzu-
zeigen, der schon zwei Wochen her 
ist, dann muss alles gleich und sofort 
passieren. Außerdem brauche man eh 
nur ein Aktenzeichen für die Versi-
cherung. 

Und warum man sich unbedingt 
sonntags bei der Polizei darüber be-
schweren muss, dass schon seit Wo-
chen der Nachbar die gelben Säcke 
zu früh rausstellt, verstehe ich auch 
nicht. Natürlich kann man sagen, 
das sind doch marginale Belastun-
gen – dennoch, ich spüre bei mir 
persönlich eine kurze Leine in sol-
chen Sachen, weil sie einen hindern, 
die wirklich wichtigen Dinge zu ma-
chen. 

DP: Gibt es auch Belastung durch 
Personalstärken? 

Sascha: Natürlich könnte in vie-
len Bereich der Polizei mehr Perso-
nal an den Start kommen. Wenn ich 
aber für meinen Bereich ESD spre-
chen darf, definiere ich es so: wir 

sind keine Auftrags-, sondern eine 
Vorhalteorganisation. Das heißt für 
mich, man muss vorab gemeinsam 
darüber entscheiden, wie viele Leu-
te möchte ich zu welchen Zeiten 
vorhalten, also im Dienst haben, da-
mit man diese und jene Einsatzsitu-
ation gut managen kann. Gut heißt 
dabei, dass man dem berechtigten 
Qualitätsanspruch an die Polizei 
von der Gesellschaft nach zeitna-
hem und professionellem Einschrei-
ten sowie einer sichtbaren Präsenz 
und Ansprechbarkeit  entspricht. 
Gut heißt auch, dass man anschlie-
ßend ausreichend Zeit hat, den Vor-
gang so zu schreiben, dass der 
nächste in der Prozesskette, also die 
Kolleginnen und Kollegen im ermit-
telnden Bereich, nahtlos weiterar-
beiten können. Gut heißt aber auch, 
dass alle gesund wieder nach Hause 
kommen.

Wie knapp das Personal ist, merkt 
man als DAL besonders in der Ferien-
zeit. Diese Zeit beginnt eigentlich 
schon kurz nach den Osterferien und 
endet nach den Herbstferien. In die-
sen Monaten versuchen Familien-
mütter und -väter genauso wie Kolle-
ginnen und Kollegen ohne 

schulpflichtige Kinder, ihren Urlaub 
unterzubringen. 

DP: Welche Rolle hast du dabei als 
DAL?

Sascha: Wir schaffen das als 
Dienstabteilung nur im Team. Da gilt 
es den Blick, die helfende Hand, das 
Verständnis für den anderen zu ha-
ben. Das geht bei einer guten Stim-
mung. Hier sehe ich eine wichtige 
Verantwortung als Chef. Manchmal 
bin ich Zuhörer, Erzähler oder auch 
gern der Gute-Laune-Mann. Ich bin 
aber auch Verbinder und Erklärer. 
Als direkter Vorgesetzter, der mit 
den Kollegen zusammen an der As-
phaltfront steht, habe ich auch die 
Aufgabe, Bindeglied zu anderen 
Führungsebenen der Polizei zu sein. 
Dabei darf ich dann im unmittelba-
ren Gespräch Entscheidungen und 
Regelungen anderer erklären und 
vertreten. Das ist auch ein spannen-
der Teil meiner Arbeit – man lebt 
quasi das eine oder andere Mal in 
zwei verschiedenen Welten. 

DP: Sascha, wir bedanken uns für 
das Interview

Red.

Arbeiten, während andere frei 
haben. Dies gilt in kaum einem 
polizeilichen Bereich so sehr, wie in 
der Bereitschaftspolizei. Die 
Landesjournal-Redaktion hat in der 
ZPD die kollegin Sophie Steiner 
getroffen und sie zu ihrem 
Arbeitsalltag im Sommer befragt.

Die Tafel, die im Arbeitsraum der 
hannoverschen Hundertschaft hängt, 
ist eng mit Terminen vollgeschrieben: 
Maschseefest, Fußballspiele, De-
monstrationen, Durchsuchungen und 
Unterstützung von Einzeldienstbe-
hörden, an allzu viel Freizeit scheint 
dieser Tage nicht zu denken zu sein. 
Sophie Steiner ist Gruppenführerin in 
der Bereitschaftspolizei. Für sie sind 
solche Einsätze Alltag.

Insbesondere im Sommer erwartet 
die Kollegen/-innen der Bereit-
schaftspolizei mit dem warmen Wet-
ter eine zusätzliche Belastung. „Die 

BEREitScHAFtSPOLiZEi

Zwischen maschseefest und Bundesliga
Einsatzbekleidung ist nicht atmungs-
aktiv, im Einsatzanzug ist es ziemlich 
heiß. Wenn wir die Köperschutzaus-
stattung tragen, wird es natürlich 
nicht besser“, erzählt Sophie. Über 
der Schutzausstattung wird zur Ei-
gensicherung zusätzlich ein Blouson 
getragen.

Für ausreichend Flüssigkeit ist in 
der Regel gesorgt: „Die Einsatzkü-
chen achten bei dem Wetter darauf, 
bei längeren Einsätzen zusätzliche 
Getränke und Erfrischungen bereit-
zustellen“, sagt die Gruppenführerin.

Und auch die Personalsituation hat 
sich seit April deutlich entspannt. 
Rund 170 Kollegen/-innen aus dem 
ersten Doppeljahrgang haben die 
Hundertschaften personell wieder auf 
„Soll“ gebracht. So sind die Hundert-
schaften trotz Urlaubszeit für die Ein-
sätze gewappnet. Langeweile kommt 
trotzdem nicht auf. „Wir versuchen 
meist, im Sommer die Stunden abzu-
bauen, die wir im Winter angesam-
melt haben. Das klappt allerdings 

Gruppenführerin Sophie Steiner beim 
Hurricane-Festival. Foto: privat 

nicht wirklich. Immerhin schaffen wir 
es meist nach längeren Einsätzen, 
erst einmal frei zu machen.“

Philipp Mantke 
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Ausbildung und Qualifizierung  
an der Polizeiakademie

Den Personalräten ist es wichtig, 
dass immer ausreichend und vor 
allem gut und zielgerichtet qualifizier-
te kollegen/-innen in der Polizei 
beschäftigt sind. Von daher ist  es 
zentrales Anliegen, in einem fortlau-
fenden Prozess die aktuelle polizeili-
che Aus- und Fortbildung an der 
Polizeiakademie zu beleuchten, 
kritisch zu hinterfragen und mit 
neuen impulsen zu versehen. Die 
dynamischen Berufsanforderungen 
rufen geradezu nach einer kontinuier-
lichen Überprüfung und Anpassung 
der Lehr- und Studieninhalte an die 
sich ändernden Anforderungen der 
polizeilichen Praxis. Hier verstehen 
wir uns als ideengeber und Sprach-
rohr, um die Erfahrungen unserer 
kolleginnen und kollegen weiterzuge-
ben.  

Mit dem international anerkannten, 
akkreditierten Bachelorstudiengang, 
an dessen ständiger Fortentwicklung 
wir als Personalrat und mit der Jugend- 
und Auszubildendenvertretung (JAV) 
beteiligt sind, haben wir eine zeitgemä-
ße Grundlage, um Kollegen/-innen 
bestmöglich auf die Anforderungen in 
den vielen verschiedenen Berufsfel-
dern unserer Polizei vorzubereiten. 
Durch die enge und vertrauensvolle 
Zusammenarbeit mit dem PHPR und 
den Behörden konnten wir stets qualifi-
ziertes und motiviertes Lehrpersonal 

Wir wollen, dass ihr  
gut ausgebildet seid!

gewinnen. Es ist aber wichtig, die At-
traktivität der Lehre zu steigern, z. B. 
müssen Dienstposten- und Arbeitsplät-
ze angemessen bewertet werden und 
muss mehr Möglichkeiten zur Beförde-
rung geben. Dies sind zentrale 
Forderungen des Personalrats an der 
Polizeiakademie.

Doch damit ist es nicht getan. Wir 
brauchen zielgruppenspezifische Mög-
lichkeiten der Fortbildung, moderne 
Trainingsstätten und vor allem ausrei-
chend Zeit: Allen Beschäftigten der Po-
lizei Niedersachsen sollte ein garantier-
tes Fortbildungszeitkontingent zur 
Verfügung stehen, auf das jährlich ver-
lässlich zurückgegriffen werden kann.  
Denn unsere Erfahrung ist: Wer gut 
qualifiziert ist, kommuniziert auf Au-
genhöhe mit anderen gesellschaftli-
chen Akteuren und wird für seine Ar-
beit wertgeschätzt. Wer gut qualifiziert 
ist, ist besser gewappnet, um schwieri-
ge und herausfordernder Einsätze und 
Ermittlungen zu meistern. 

Es ist uns wichtig, unseren Kollegin-
nen und Kollegen bereits während des 
Studiums aufzuzeigen, wie bedeutend 
Personalvertretungen und Berufsver-
tretungsorganisationen  sind. Die JAV 
und der Personalrat der Polizeiakade-
mie Niedersachsen sind nicht nur gut 
miteinander vernetzt, beide haben 
auch einen unmittelbaren und offenen 
Zugang zur Akademieleitung. Die JAV 
kann ihre Anliegen zudem direkt an 
den PHPR richten. Somit haben wir 
eine starke Stimme. Wir wollen, dass 
Studierende, Lehrende wie auch Be-
schäftigte in den Dienststellen uns sa-
gen, wo „der Schuh drückt“, wie Aus- 
und Fortbildung noch besser werden 
könnte und wie wir gemeinsam die 
Besten bleiben. 

An der PA in Niedersachsen bieten 
wir einen Bachelorstudiengang an, der 
ohne Auflagen akkreditiert ist. Das be-
deutet, dass das Curriculum und die 
Fortbildungsinhalte ständig weiterent-
wickelt werden müssen und sich dabei 
konsequent an der polizeilichen Praxis, 
ihren Anforderungen und ihrem Bedarf 
orientieren müssen. Hierfür stehen wir. 
Unsere polizeiliche Aus- und Fortbil-
dung hat einen guten Ruf und genießt 
große Anerkennung. Durch eine starke 
Personalvertretung soll dies auch zu-
künftig so sein.

Dem Fachkräftemangel bei  
der Polizei vorbeugen

Der Polizeihauptpersonalrat hat 
sich in den vergangenen Jahren 
dafür eingesetzt, die Aus- und 
Fortbildung für die tarifbeschäftig-
ten spürbar zu verbessern und 
auszubauen. Denn wir, die 
Vertreterinnen und Vertreter der 
Arbeitnehmer/-innen im PHPR, sind 
der Überzeugung, dass die Ange-
stellten sichtbare Perspektiven 
brauchen und einem Fachkräfte-
mangel bei der Polizei vorgebeugt 
werden muss. 

Im Rahmen unserer Forderungen 
haben wir deshalb die vielfältigen 
Aufgabenbereiche unserer Kollegin-
nen und Kollegen in den Fokus ge-
nommen und festgestellt: In den 
Dienststellen der Polizei des Landes 
schlummert erhebliches Organisati-
onswissen und überdies erhebliche 
berufliche Erfahrung. Das muss ge-
nutzt werden! 

Wir haben deshalb zum Beispiel 
die Dauer der Modulausbildung der 
Analysekräfte oder der kriminaltech-
nischen Angestellten hinterfragt. Un-
sere Arbeit hat dazu geführt, dass nun 
die zeitlichen Abläufe der unter-
schiedlichen Modulausbildungen be-
trachtet werden. Dabei ist es uns 
wichtig, dass die jeweilige Modulaus-
bildung nach spätestens einem Jahr 
abgeschlossen ist und eine tarifge-
rechte Eingruppierung erfolgt! Dane-
ben müssen auch neue Hochschul-
ausbildungen wie zum Beispiel 
Bachelorstudiengänge im Bereich Fo-
rensik Berücksichtigung finden. Wir 
haben darauf hingewiesen, dass fach-
spezifische Bereiche für Bewerber/-
innen mit dieser Ausbildung zu öff-
nen und sie anhand der – unstrittig 
vorhandenen – Qualifikation, tarif-
konform zu bewerten sind. Außerdem 
haben wir wiederholt darauf hinge-
wiesen, dass unsere Kolleginnen und 
Kollegen im Schreib- und Verwal-
tungsdienst oder in den Geschäfts-
zimmern auf die Neuerungen der Ar-
beitswelt wie audiovisuelle 
Vernehmungen oder aber die „digita-

Wir setzen uns dafür ein, dass du immer auf 
dem neuesten Wissensstand bist. 
 Foto: Philipp mantke
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le Akte“ rechtzeitig vorbereitet wer-
den müssen!

Darüber hinaus achten wir darauf, 
dass sich die Einführung von PIAV 
(Polizeilicher Informations- und Ana-
lyseverbund) nicht negativ auf die 
Aufgaben unserer betroffenen 
Kollegen/-innen auswirkt. Wir fordern 
daher, dass Herabgruppierungen auf-
grund der Einführung weiterer Wirk-
stufen von PIAV ausgeschlossen wer-
den! Die Aus- und Fortbildung 
(Qualifikation) der betroffenen Kolle-
ginnen und Kollegen steht für uns 
hierbei an erster Stelle.

Wir, die Vertretung der Arbeit-
nehmer/-innen im PHPR, sind der 
Überzeugung, dass diese beschriebe-
nen Initiativen eine Lösung für den 
sich abzeichnenden Fachkräfteman-
gel darstellen können. Wir fordern 
die zuständigen Stellen dazu auf, in 
den nächsten Jahren mit uns, dem 
PHPR, an den beschriebenen Lö-
sungsansätzen zu arbeiten und darü-
ber hinaus weitere berufliche Pers-
pektiven für die Tarifbeschäftigten 
über eine starke Initiative für Aus- 
und Fortbildung zu entwickeln.

Verwaltungslehrgänge – 
Chance oder Hürde für einen 

Aufstieg im Tarifbereich?

Fortbildungs- und Qualifizierungs-
angebote in der Polizei sind wertvol-
le Bausteine, um mitarbeiter/-innen 
auf die Entwicklungen und die 
veränderten Anforderungen ihres 
Arbeitsplatzes vorzubereiten. 
Deshalb halten wir als GdP die 
Verwaltungslehrgänge i und ii für 
erforderlich und plädieren für eine 
Aufstockung dieser Lehrgangsplätze 
als Qualifizierungsangebot für alle 
Beschäftigten. Wir regen aber auch 
an, die bestehenden Regelungen zu 
überdenken. 

Auf jeden Fall ist es erforderlich, 
auch dezentrale Teilzeitlehrgänge 
als Standard einzurichten. Denn wir 
meinen: Teilzeitarbeit darf dabei 
kein Karrierehemmnis sein. Die ers-
ten Erfahrungen des in Hannover 
durchgeführten zentralen Teilzeit-
lehrgangs (V I) zeigen aber, dass für 
Kollegen/-innen wegen zum Teil lan-
ger Anfahrtswege die Vereinbarkeit 
mit den familiären Aufgaben nicht 
gegeben ist. Deshalb müssen dane-

ben externe regionale Qualifizie-
rungsangebote genutzt und polizei-
spezifische Kenntnisse in eigenen, 
modularen Fortbildungen angeboten 
werden.

Wir fragen uns jedoch in diesem 
Zusammenhang, ob es noch zeitge-
mäß und tariflich erforderlich ist, 
die Übertragung von höherwertigen 
Tätigkeiten in der allgemeinen Ver-
waltung an die Ablegung der Verwal-
tungsprüfungen I oder II zu binden. 
Während die Arbeitgeberseite die so-
genannte „81er-Vereinbarung/Ver-

waltungslehrgänge“ als unabdingbar 
ansieht, argumentieren wir als Ge-
werkschaft mit dem Tarifvertrag. 
Denn: Im Tarifvertrag der Länder ist 
eine Qualifizierungsvoraussetzung 
im allgemeinen Verwaltungsdienst 
erst ab der Entgeltgruppe 13 erforder-
lich.  Daher wäre es aus unserer Sicht 
möglich, auch in den Entgeltgruppen 
8 bis 12 Stellen an qualifizierte 
Mitarbeiter/-innen zu vergeben, die 
die Verwaltungsprüfung nicht abge-
legt haben. 

Viele Tarifbeschäftigte kommen 
mit einer adäquaten, guten berufli-
chen Ausbildung, teilweise mit abge-
schlossenem Studium, zur Polizei. Sie 
können nicht verstehen, dass sie für 
das Erreichen einer höheren Entgelt-
gruppe – vielleicht sogar auf dem 
eigenen Arbeitsplatz – plötzlich 
den kompletten Verwaltungslehr-
gang brauchen. 

Sicher, für eine neue Aufgabe 
muss auch die entsprechende Quali-
fikation vorhanden sein. Dies lässt 
sich unserer Ansicht nach auch an-

ders erreichen. Von daher regen wir 
an, die jetzigen Regelungen zu über-
denken. Das Land Niedersachsen 
hält als einziges Bundesland an der 
Absolvierung der Verwaltungslehr-
gänge als Voraussetzung für eine hö-
herwertige Eingruppierung fest. Aus 
unserer Sicht ist es höchste Zeit, die 
„81er-Vereinbarung/Verwaltungs-
lehrgänge“ anzupassen. Wir schla-
gen dazu individuelle Fortbildungs-
module vor. So können erfahrene 
Kräfte innerhalb der Polizei sowie 
gut ausgebildete Bewerber/-innen 

von außen entsprechend der beson-
deren Anforderungen der höherwer-
tigen Arbeitsplätze fortgebildet wer-
den. Attraktiv ist das sowohl für die 
Dienststellen, da sich die Abwesen-
heitszeiten der Beschäftigten erheb-
lich reduzieren, als auch für die Be-
schäftigten, die eine gezielte 
Fortbildung erhalten. Damit würden 
die Beschäftigten eine bessere Pers-
pektive für sich sehen – und die Poli-
zei ein konkurrenzfähiger, interes-
santer Arbeitgeber bleiben.

Eric Groenhoff,
Andreas Kauß,

Elke Gündner-Ede

Wir fordern Weiterbildungs- und Qualifizierungsangebote für alle Beschäftigten. Dane ben 
müssen auch neue Hochschul ausbildungen wie zum Beispiel Bachelorstudiengänge im 
Bereich Forensik Berücksichtigung finden. Foto: Philipp mantke

POK aus Bremen sucht  
Tauschpartner aus Niedersachsen. 

Kontakt:  
andre.meins@polizei.bremen.de

Anzeige
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FAcHAUSScHUSS POLiZEiVERWALtUNG 

Am 27. Juni 2019 hat in der 
Geschäftsstelle der GdP Niedersach-
sen die diesjährige Sitzung des 
Fachausschusses Polizeiverwaltung 
stattgefunden. Der Vorsitzende 
Detlef Ruppelt konnte zur Sitzung die 
Referatsleiterin 25 – Personal –  im 
Landespolizeipräsidium, Dr. Susanne 
Graf, gemeinsam mit ihrem Stellver-
treter Henning Dreyer sowie den 
Landesvorsitzenden der GdP Nieder-
sachsen, Dietmar Schilff, begrüßen.

Dr. Graf brachte zum Ausdruck, 
dass sie der Einladung der GdP sehr 
gern nachgekommen sei, um über die 
aktuellen Maßnahmen in der Polizei-
verwaltung zu berichten. Nachdem 
bereits am 22. Februar 2019 die der-
zeitige Situation mit Staatssekretär 
Stephan Manke erörtert worden war, 
galt es nun zu erfahren, welche Maß-
nahmen beziehungsweise Überle-
gungen sich daraus ergeben haben.

In einer freundlichen und von be-
sonderer Offenheit geprägten Atmo-
sphäre wurden von den Vertreter- 
innen und Vertretern der Bezirksgrup-
pen eindrucksvoll die derzeitigen Pro-
bleme im Bereich der Polizeiverwal-
tung dargestellt, insbesondere sind 
dabei zu nennen: 
•  Nachwuchsgewinnung bzw. Nach-

besetzung im Zusammenhang mit 
der hohen Fluktuation in andere 
Verwaltungen, 

•  sachgerechte Dienstpostenbewer-
tung, 

•  Nutzung des Gleitvermerkes, 
•  Stellenplanobergrenzenregelung, 
•  Umsetzung des Freisetzungspro-

gramms,
•  Stellenwert der Verwaltung.

Referatsleiterin Dr. Graf berichtete, 
dass der Staatssekretär infolge des 
Treffens im Februar einige Aufträge an 
das Referat 25 erteilt habe. Zunächst 
sei es ein besonderes Anliegen des MI, 
den Stellenwert und die besondere Be-
deutung sowie die Attraktivität der 
Verwaltung zu erhöhen, um auch ent-
sprechend qualifizierten Nachwuchs 
gewinnen zu können. Bei der Polizeidi-
rektion Lüneburg startet gerade ein 
Projekt mit dem Ziel, eine Binnenge-
rechtigkeit zu erreichen. Die Kurzfor-
mel laute dabei „gleicher Lohn für glei-
che Arbeit“. Dienstposten wie zum 

im Gespräch mit der Referatsleiterin 25
Beispiel in den Bereichen Personal, 
Kfz/WuE/KT oder Aus- und Fortbil-
dung und deren Bewertung bezie-
hungsweise die Besetzung mit 
Polizeivollzugsbeamten/-innen, 
Verwaltungsbeamten/-innen und Ta-
rifbeschäftigten sollen miteinander ver-
glichen werden. Auf diese Weise kön-
nen im Folgenden systematisch im 
Rahmen einer Strukturanalyse  alle ge-
eigneten Arbeitsplätze untersucht wer-
den. Aus den dabei erhobenen Zahlen, 
Daten und Fakten könnten ggf. Folge-
rungen begleitet werden, um Ungleich-
gewichte zu beheben. 

Der stellvertretende Referatsleiter 
Dreyer regte im Hinblick auf die Nach-
wuchsgewinnung beziehungsweise 
Nachbesetzung von Verwaltungs-
dienstposten und -arbeitsplätzen an, 
das „Marketing“ der Polizeiverwal-
tung zu verbessern und die spannen-
den Arbeitsplätze im „Team Polizei“ 
mit ihren Besonderheiten herauszustel-
len. Auch insofern sollten verstärkt 
Praktikumsplätze und Ausbildungssta-
tionen durch die Behörden angeboten 
und die damit verbundenen Chancen 
Polizeiverwaltung zu präsentieren und 
kennenzulernen, genutzt werden.

Zudem sollen seitens des Finanzmi-
nisteriums ressortübergreifend die Stel-
lenplanobergrenzen zum 1. Januar 
2020 angepasst und erhöht werden, so-
dass sich hierdurch größere Spielräu-
me, auch bei der Nutzung des soge-
nannten „Gleitvermerkes“, ergeben 
und mehr Perspektiven für Ver-
waltungsbeamte/-innen eröffnet wer-
den. Diese Anpassungen werden aller-
dings durch die Ressorts aus dem 
Bestand gegenzufinanzieren sein.

Im Hinblick auf die augenscheinli-
chen Probleme und Unwuchten, die 
durch das Stellenverteilungsmodell 
Verwaltung in den Polizeibehörden 
auftreten, wurde die PD Oldenburg 
federführend damit beauftragt, dieses 
Modell generell zu betrachten und zu 
überprüfen, inwieweit es Möglichkei-
ten gibt, den Prozess eines Stellen-
ausgleiches zwischen den Behörden 
zu beschleunigen.

Einig waren sich alle Gesprächs-
teilnehmenden, dass das Polizeiver-
waltungspersonal wesentlicher Be-
standteil der Polizei ist und im 

Rahmen des Gesamtauftrags in diese 
fest integriert sein und dementspre-
chende Wertschätzung und Anerken-
nung erfahren muss.

Der GdP-Landesvorsitzende Diet-
mar Schilff kritisierte in diesem Zu-
sammenhang, dass nach wie vor von 
der sogenannten „Polizeidichte“ die 
Rede sei. Damit sei die Anzahl der 
Polizeivollzugsbeamten/-innen in Re-
lation zur Bevölkerungszahl gemeint. 
Tatsächlich sollte aber von einer „Per-
sonaldichte“ gesprochen werden, die 
auch die am gemeinsamen Auftrag 
der Polizei mitwirkenden Verwal-
tungsbeamten/-innen und Tarifbe-
schäftigten einbezieht. 

Verwaltungsaufgaben müssen 
auch von Verwaltungskräften wahr-
genommen werden, forderte Schilff. 

Abschließend wurde vereinbart, 
weiterhin im Gespräch zu bleiben, 
um gemeinsam die Attraktivität der 
Verwaltung zu erhöhen und neue 
Perspektiven zu schaffen.

Detlef Ruppelt

Der FA Verwaltung hat sich am 27. Juni 2019 in der Geschäftsstelle in Hannover getroffen.  
 Foto: GdP
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AUS DEN kREiS- UND BEZiRkSGRUPPEN

termincheck
JHV der KG Göttingen 

am 18. 9. 2019
Die KG Göttingen lädt am 18. Sep-

tember 2019 um 15:30 Uhr zur ihrer 
diesjährigen JHV ein. Veranstal-
tungsort ist der große U-Raum in der 
Otto-Hahn-Str. 2, 37079 Göttingen. 
TOP werden u. a. die Neuwahlen des 
Vorstandes und die Vorstellung der 
Kandidatenliste für die bevorstehen-
den Personalratswahlen 2020 sein. 
Für das leibliche Wohl ist wie immer 
gesorgt. Stephi Lindner

JHV der KG Lüneburg 
am 24. 9. 2019

Am Dienstag, den 24. September 
2019, findet ab 16 Uhr die JHV der 
KG Lüneburg statt. Wir treffen uns in 
der Marinekameradschaft Lüneburg, 
Lise-Meitner-Str., hinter der Feuer-
wehr. Als Haupttagesordnungspunkt 
stehen die Listenaufstellungen für die 
Personalratswahlen in 2020 an. Au-
ßerdem wollen wir den Tag mit einem 
zünftigen Grillbüffet und Getränken 
bei guten Gesprächen ausklingen las-
sen. Hauke Papenberg

GdP-Seminar
der Landesseniorengruppe
27. und 28. November 2019

Land- und Seminarhotel 
„Jeddinger Hof“

Heidmark 1, 27374 Visselhövede
Seminarleitung: Erwin Jark

Mittwoch, 27. November 2019
(bis 9.30 Uhr Anreise der Teil-

nehmer)
10–10.30 Uhr: Begrüßung, Se-

minarablauf und Vorstellungs-
runde; Erwin Jark

10.30–11.30 Uhr: Gewerk-
schaftlicher Situationsbericht; 
Dietmar Schilff, Landesvorsitzen-
der GdP Niedersachsen

11.30–12.30 Uhr: AktivPro-
gramm für Senioren (APS); Man-
fred Forreiter

12.30–13.45 Uhr Mittagspause
13.45-15.30 Uhr: AktivProgramm 

für Senioren (APS); Manfred For-
reiter

15.30–18 Uhr: Gesundheitli-
che Vorsorge bzgl. Ernährung 
und Rücken; Anja Gander, 
Gesundheit/Sport PD Braun-
schweig

ab 18.30 Uhr: Abendessen und 
Kamingespräche

Donnerstag, 28. November 2019
9–10 Uhr: Informationen aus 

der Landesseniorenarbeit; Erwin 
Jark

10–12 Uhr: Erfolge und Schick-
sale der Gewerkschaftsarbeit in 
der Weimarer Republik, Bedeu-
tung/Mahnung für heute; Ralf 
Hermes, Vorsitzender GdP-Be-
zirksgruppe Göttingen

12–13.30 Uhr: Mittagessen
13.30–15 Uhr: „Was erzählst 

du dir denn da für eine Geschich-
te …“; Pastor Axel Kullik, Po-
lizeiseelsorger PD Oldenburg 
und Region Ostfriesland

15–15.30 Uhr: Feedback und 
Verabschiedung

Anmeldung bis 30. September 
2019 an gdp-niedersachsen@ 
gdp.de.

Was bewegte kreis- und Bezirks-
gruppen vor zwanzig Jahren? Und 
welche Probleme waren auch schon 
vor Jahrzehnten Gesprächsthema? 
Gehen Sie mit uns auf Zeitreise und 
blicken Sie zurück auf 70 Jahre GdP 
– denn in diesem Jahr steht unser 
Jubiläum an. in dieser Ausgabe geht 
der Blick 50 Jahre zurück – ins Jahr 
1969.

Auf Einladung der JUNGEN 
GRUPPE (GdP) der BePo Braun-
schweig diskutierte der niedersächsi-
sche Innenminister Richard Lehners 
im Februar 1969 mit jungen Kollegen 
der Bereitschaftspolizei. Der Innen-
minister betonte dabei, dass er gegen 
eine Kennzeichnungspflicht für Poli-
zeibeamte sei. GdP-Landesgeschäfts-
führer Walter Heinemann forderte 
von Lehners eine Erweiterung der 

GdP VOR 50 JAHREN

1969 – Helmut Schirrmacher 
wird Landesvorsitzender

Mitbestimmung für Personalvertre-
tungen.

Vom 28. bis 30. Mai fand in Hanno-
ver der 17. Landesdelegiertentag der 
GdP statt. Zum Ersten Vorsitzenden 
wurde der Kollege Helmut Schirrma-
cher gewählt. In einem Beschluss for-
derte der Landesdelegiertentag „A 10 
als Endstufe für den mittleren Dienst!“ 
Bundesweit wurde derweil die Ein-
führung einer Wechselschichtzulage 
gefordert.

Interessante Einblicke in die Aus-
gestaltung des Herbstballs der GdP-
Kreisgruppe Osnabrück bietet zudem 
ein Beitrag aus dem LandesJournal 
12/1969. Höhepunkt des Balls war 
demnach eine festliche Modenschau 
sowie der Auftritt eines 14-jährigen 
Entertainers aus Rheine, dessen 
Stimmbruch jedoch offenbar für eini-
ge Verständnisprobleme sorgte.

Philipp Mantke

Die Gewerkschaft der Polizei – 
Landesbezirk Niedersachsen – 

trauert um folgenden verstorbenen 
Kollegen:

Backhaus, Rolf  
26. 11. 1952  

Krs.-Gr. PA Oldenburg

Wir werden sein Andenken 
in Ehren halten 

NAcHRUFE

Wintersause der KG Cuxhaven 
am 1. 11. 2019

Save the Date! Am 1. November 
2019 ab 16 Uhr findet zum ersten Mal 
die Wintersause der Kreisgruppe 
Cuxhaven statt. Der Vorstand würde 
sich über eine rege Teilnahme freuen. 
Also: Termin schon einmal vormer-
ken. Nähere Informationen gibt es 
dann in der nächsten Ausgabe der 
„Deutsche Polizei“.

Der Vorstand freut sich auf eine 
schöne Wintersause!!!

René Reisner


